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Der in Rede [lebende Bau fell in Anlage und Ausführung allen Anforderungen feiner Befiimxnung

entfprechen. Dem gemäfs hat der Architekt für die Neubauten des Mufeums auf die ausfchliefsliche

Verwendung des Eifens wegen der bei rafchem Temperaturwechfel vorkommenden Ausdehnungsänderungen

verzichtet und die Sammlungsräume mit Mauern umgeben, die fie, beffer als Eifen und Glas, vor den

Einflüfi'en der Witterung fchützen.

An diefe neue Gebäudeanlage fell fich fpäter ein weiterer Gebäudefiügel von großer Ausdehnung

anreihen, welcher die ganze Länge der Bufl'an-Strafse einnehmen und die Verbindung mit dem gegen-

wärtigen Sammlungsgebäude für Mineralogie bilden wird. Diefer künftige Bau foll den Zwecken der

Botanik dienen.

Der Neubau des Mufeurns für Naturkunde zu Berlin ift auf dem Grund und B3_rr°;l

Boden der ehemaligen Königlichen Eifengiefserei in der Invalidenf’crafse dafelbfl: i}}’_‘°
errichtet und nach den Entwürfen Tz'ede's 1883—88 ausgeführt. Fig. 426420) ftellt

den Grundrifs des Erdgefchoffes dar.

Fig. 426.
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Die Sammlungen des Mufeums, für welche vor etwa einem Jahrhundert der Grund gelegt werden

war, nahmen allmählich eine folche Ausdehnung an, dafs die Räume im Berliner Univerfitätsgebäude,

worin fie bisher untergebracht waren, nicht mehr ausreichten, und der Neubau eines Mufeums für Natur-
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